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Diese Studienleistung in DSBW ist (lt. Prüfungsordnung) unbenotet, nachrichtlich wird als Feedback eine Note angegeben: 
Die Gesamtbewertung (in Prozent) wird als gewichteter Durchschnitt aus den drei (o.a.) Einzelprozenten ermittelt. Diese Prozentzahl wird mittels des jeweils gültigen Notenschemas in eine Note umgerechnet. 

Kurzreferate 
VWL 1 / Mikroökonomie
· Die Präsentationen können als Gruppen-, in Ausnahmefällen auch als Einzelleistungen erbracht werden. Gruppen sollen dabei 2-4 Studierende umfassen. Es geht um einen Vortrag vor den Studierenden des Semesters (nicht nur vor dem Dozenten). 

· Die Gruppen präsentieren zuerst ein (vorher mit dem Dozenten abgesprochenes) Thema, wofür sie auch ein Handout (1-2 Seiten) vorbereiten. Sowohl das Handout als auch die (ppt) Präsentation sollen 3 Tage vor dem Vortrag in der Aulis Gruppe zur Verfügung stehen. 
· Pro Vortragenden 5 bis max. 10 Min – diese Zeitvorgabe soll unbedingt eingehalten werden
· Dozent und Zuhörer stellen anschließend Fragen und alle Anwesenden diskutieren das Thema. 
· Im Fall von Gruppenpräsentationen soll eine durchgehende Präsentation als Gruppenleistung vorgestellt werden, keine (aneinandergereihten) Einzelvorträge. 
· Alle Teilnehmer sollen bei allen Vorträgen anwesend sein (normale MÜ).
Kriterien zur Bewertung 

1. Inhalt
50 %
Hier werden die eigentlichen Inhalte der Präsentation (einschließlich der Antworten auf eventuelle Nachfragen) bewertet: 
· Ist die Themenstellung tatsächlich behandelt worden? 

· Sind alle wesentlichen Aspekte des Themas erfasst worden? 
/ Fehlten wichtige Aspekte? 

· Ist der fachlich übergeordnete Zusammenhang klar? (zeigen die Vortragenden „Überblick“)  –  Werden die diskutierten Aspekte mit der entsprechenden volkswirtschaftlichen Theorie (Konzepten und Begriffen) "unterfüttert" 
· Ist die Argumentation vollständig, objektiv und sachlich korrekt? 

· Werden thematische Abgrenzungen vorgenommen, welche? 

· Ist die Terminologie fachlich korrekt?

· Formal: 
- Werden (i.d.R. auf Titelfolie) alle Beteiligten, Thema, Datum genannt? 
- Ist eine klare Gliederung / Struktur erkennbar und nachvollziehbar?
- Werden verwendete Quellen (korrekt) zitiert? 
  (Verwendung von Quellen wird erwartet!)
2. Kommunikation 
30 %
Hier wird die Darstellung des Themas und damit verbunden die Kommunikation der Inhalte an das Auditorium bewertet unter den drei Kategorien: 

- Struktur
· Gibt es eine Forschungsfrage zu Beginn – wird diese am Ende (im Fazit) wieder aufgegriffen – und möglichst beantwortet?

· (Werden aus der Forschungsfrage und der Literaturbearbeitung Hypothesen hergeleitet, die im Laufe der Darstellung untersucht werden?)
· Ist die Gliederung logisch und ausgewogen? Wird sie kommuniziert?
· Kommen einzelne Sachverhalte zu kurz? 

· Gibt es Ungleichgewichte zwischen Gliederung und Darstellung? 

· Ist die Gedankenführung klar, logisch gegliedert?

- Vortragstil (individuelle Bewertung)
· Freier Vortrag (kein Ablesen)? 
· Ist Überblick über das Gesamtthema erkennbar?
· Sind Körpersprache und Auftreten angemessen, wird (Blick-) Kontakt zu den Zuhörenden gehalten?
· Ist der sprachliche Ausdruck angemessen?

3. Gruppenarbeit
20 %
Hier wird die Zusammenarbeit, Abstimmung und „Teamwork“ der Gruppe beurteilt
· Sind alle Gruppenmitglieder gleichermaßen an der Präsentation beteiligt? 

· Gruppenbewusstsein: Gehen die Gruppenmitglieder inhaltlich aufeinander bzw. auf die von den anderen vorgestellten Inhalte ein?

· Gibt es eine Interaktion in der Gruppe?
D.h. z.B. dass nicht (aneinandergereihte) Einzelvorträge stattfinden sollen, sondern die Vortragenden sich (mehrfach) abwechseln und gegenseitig aufeinander eingehen (Interaktion, „Rollenspiel“, ...)
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